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Kurze TagesüberfichL.
Für die Herbstsession des Reichstages werden eine

Reihe Gesetzentwürfe bekannt von einschneidender Be¬
deutung.

Am Sonntag wurde in Nürnberg der Zusammen¬
schluß der S .P . und US P zur Bereinigten Sozia¬
listischen Partei Deutschlands vollzogen .

Bom 1. Oktober ab treten weitere Frachttarifrrmä-
ßignngen für Kartoffeln , Obst usw . ein.

Das Kricgsspiel im Orient geht noch weiter , da
England und Frankreich bei den Pariser Berhand-
lnnge« noch keine volle Einigung erzielten . Es ist
aber ein Kompromiß in Aussicht z« nehmen, das
dem Rationalpakt der Türken Rechnung trägt.

Vor der Entscheidung im Orient .
Eine Note a« Kemal Pascha .

Paris . 22. Sept .
Lord Curzo« teilte Pressevertretern mit. die Konferenz habe

de» Wortlaut einer Botschaft an die Regierung von Angora
aufgesetzt . Falls das englische Kabinett mit dem Text einver¬
standen sei , dürfe man hoffen , daß die Pariser Besprechungen
heute zum Abschluß gelangen . Lord Curzo« hofft, Sonntag
vormittag nach London znrückkehren zrr könne «.

Paris . 23. Sept .
« ^ Besprechung - er gestrige« Beratung betont „PetiPamfien , daß der heutige Tag für die Orientfrage entscheiden- sei. Heute würde« di« drei Weltmächte ihre Einladun ,Mr Konferenz den Beteiligte « zugehe« lasten «rüste« . El
bestehe dre Aussicht , Latz - re Türkei nur annehme, wen« di,Alliierte « sich über die Grundlage ihrer Zngeständniste eini
ge» , und wen« diese Zngeständniste tatsächlicher Art seienDas Blatt betont, - atz Frankreich gezwungen lei. die englisch
Unabhängigkeit in zwei Punkten zu unterstützen: 1. in - ei
Krage - ex Freiheit - er Meerengen , die für England ein,
vitale Frage ser ; 2. in der Frage der Ausgestaltung einer
Schutzes für die griechische« und armenischen Minderheiten
die ans türkischem Gebiet leben. Tie Türke» scheine bereit
sich diesen zwei Forderungen Englands zu beugen. Es wär,
eine große Freude für die öffentliche Meinung Frankreichs
wenn sie erfahre» würde , daß Grotzbrittanuien und Frank,
reich , de« beiden musclurannischenGroßmächte» ihre berechtig ,
te« Beschwerden gegen die Türkei von 13l4 vergessen und ge¬
meinsam beschlossen hätten, z« ihrer traditionellen Schütz¬
politik gegenüber - cm Gebiet znrückzukehrc « , das vom os -
manischen Reiche übrig blerben werde und daß sie so de« Frie¬
de« im Orient für lange Zeit sicher « würden.

Paris , 22. Sept .
Franklin Bouillon , der Spezialist für orientalische Angele¬

genheiten Hesse« Abreise nach Angora gestern in den Blätter «
»«gekündigt wurde, wird «ach den heutige« Berichte« in vol¬
lem Einverständnis mit - er englische « wie mit der italienisch.
Negierung zu Verhandlungen mit den Kemaliste« nach An¬
gora reisen. Er wird also, wen» nicht mit einer amtlichen, so
zum mindeste « aber mit einer halbamtliche« Mistion betraut.

Paris , 23. Sept .
Das Orientalische Informationsbüro veröffentlicht ein

Telegramm , in dem es heißt : Die Amgoraregierung werde
keine Gervaltmaßnahmen ergreifen , bevor sie die Ergebniffe
der Pariser Konferenz kennt. Sollte« sich indessen die Alli¬
ierte« bezüglich einer sofortige« Anerkennung der territoria¬
len Ansprüche der Türke« wie sie in dem Pakt der National¬
versammlung niedergelegt find , nicht verständige«, und soll¬
te« sie eine sofortige Lösung ni«R finden, dann wäre die
Aktion der nationalen Armee znm Zwecke der Befreiung
Thraziens ««vermeidlich.

Tschitscherin über de« Orient -Konflikt.
> Berlin , 23. Sept .

Der rnstische Bokkskommiffar Tschitscherin , der demnächst
«ach Moskau znrückkehren wird , erklärte in einer Unter¬
redung mit dem Vertreter des Berliner Tageblatts Dr .
Aorda« , unter anÄerenr über die Ereignisse ans dem griechisch-
türkische» Kriegsschauplatz folgendes :

Wir halte« die Bcfreinngsbewegnng der asiatische« Völ¬
ker für eine« der wichtigste« Vorgänge der Gegenwart . Die
frenn- schaftliche« Beziehnngen zwischen Rußland und diese«
Völker« habe » sich aus - er Natur der Dinge ergeben. Beson¬
ders mit der für ihre Freiheit kämpfende« nene« Türkei
sieht Sowjetrnßland in einem enge« Frenndschastsverhält-
«is , das im Bewußtsein des türkische« und des rnstische«
Volkes eine Wurzek geschlagen hat. Anch Hinsichtlich der Re¬
gelung der Meerensensrage herrscht »ollstes Einvernehmen
zwischen - er Türkei nnd Rußland . I « der letzten Note . au
England hat sich unsere Regierung im Si « ne der mit de»
Türke« in dieser Frage getroffene « Abmachungen ausgespro¬
chen. Nach diesen Abmachungen wird das Recht ei« endgül¬
tiges internationales Statnt für die Meerengen anszuarbei -
ten, ausschließlich de« Uferstaate« - es Schwarzen Meeres M-
gestauden. Unter de« Zeichen der Uferstaaten stehe« bereits
vier , nämlich Rußland , die Ukraine, Georgien nnd die Tür¬
kei anf diesem Standpunkt . Konstant nopel müsse dre Haupt¬
stadt - er Türke« sei« das steht bei n«s fest. Ber der Schwache
derjenigen Regierungen im südöstlichen Europa , sie als Geg¬
ner der Türkü in Betracht kommen konnte« , bi« lch voll-
stäudig sicher, daß dse Türkei am Emde ihr Ziel , nämlich die
Wiedcrverei « ign«g Er »o« Türke« bewohnte« Gebiete
erreiche

Montag » de« 25 « September KS22. S3 « Jahrgang .

! Deutschland.
Berlin , 24 . Sept . Folgende gesetzgeberischen Arbei¬

ten werden voraussichtlich Ende Oktober und weiter
! im Laufe der Herbsttagung .dem Reichstage zugehen:

Gesetzentwurf über ein Berufsschulgesetz gemäß
Artikel 145 der Reichsversassung, aus der Neurege¬
lung des gesamten Beamtenrechts werden drei
Vorlagen vorweg genommen : 1 . Gesetz über die Al¬
tersgrenze der Reichsbeamten (die Pensionierung soll
erfolgen auf 1 . 4 . oder 1 . 10. nach vollendetem 65 . Le¬
bensjahr , die richterlichen Beamten treten erst mit
dem 68 . Lebensjahr in den Ruhestand, auf Reichs¬
minister findet das Gesetz keine Anwendung) . 2 . Ge¬
setz über die Krankenversicherung der Reichs¬
beamten (sämtliche Reichsbeamte werden in Zwangs¬
kassen zusammengefatzt, die bestehenden Kassen der Post
und Verkehrsverwaltung bleiben aufrecht erhalten) . 3.
Gesetz über die Verhängung von Dien st st rasen
(Neuregelung des Disziplinarverfahrens , Einführung
von Beisitzern aus den Kreisen der Beamten ähn¬
lich wie bei Schöffengerichten, Einführung des Wie¬
deraufnahmeverfahrens ) . . Ferner : Gesetz über das
Reichsverwaltungsgericht , Gesetzentwurf zum Reichs¬
vereinsgesetz , in Vorbereitung Gesetz über das
Verwaltungsstrafrecht und das verwaltungs¬
strafrechtliche Verfahren , ferner Gesetz zur Ausführung
des Artikels 48 (Maßnahmen der Reichsregierung und
des Reichspräsideisten) . Dem Reichrat liegt bereits vor :
Das Gesetz über Erhaltung von Kriegergräbern
aus dem Weltkrieg Einführung eines dauernden Ruhe¬
rechts für die Gefallenen , das eine Eintragung in das
Grundbuch nicht bedarf) , Gesetz zur Aenderung des
Reichswahlgesetzes (technisches Verfahren, Revi¬
sion der Wahlweise ) , Gesetz über die Feier eines
Gedenktages (gewählt ist der Verfassungstag am
AI . August , die Feier des 1 . Mai soll der Landesgesetz¬
gebung überlassen , die kirchlichen Festtage durch Reichs¬
gesetz geschützt werden) .

Berlin , 24 . Sept . Die Reichsbahn führt sofort
Frachtermäßigungen für Kartoffeln , Obst und Teigwa . en
ein . Der Ausnahmetarif für Stückgut ermäßigt die
Normaifracht um 20 Prozent . Tie am 1 . Oktober ein--
tretende Gütertariferhöhung findet auf Kartoffeln keine
Anwendung . Für frisches Obst werden die Sätze er¬
mäßigt . Dieser neue Ausnahmetarif soll bis 31 . Dezem¬
ber in Kraft , bleiben . Nach dem 1 . Oktober bestehen für
Teigwaren , Suppen - und Fleischwürjel, Suppengewürze
in Wagenladungen Frachtnachlässe von 15 Prozent . Tie
Reichsbahn hofft, diese Vergünstigung bis 31 . Dezember
bestehen lassen zu können , sofern die Tarifermäßigung
den Verbrauchern zugute kommt und sich in den Klein¬
handelspreisen bemerkbar macht. Andernfalls wäre eine
solche Notstandsmaßnahme nicht zu rechtfertigen.

Berlin , 24 . Sept . Dem Gesandten Dr . Landsberg
in Brüssel wurde mitgeteilt , daß die abgeschlossene
Untersuchung des Falles Oberkassel den Verdacht eines
deutschen Verbrechens ausschließe. Minister Ja spar
fügte seiner Mitteilung hinzu , daß er glücklich sei , diese
Erklärung machen zu können.

Braunschweig , 23 . Sept . Heute und morgen findet
hier, wie die „Landeszeitung " meldet, eine Zusammen¬
kunft sämtlicher deutscher demokratischer Minister statt .
Zweck der Zusammenkunft ist die Herstelluna einer ein¬
heitlichen Linie im ganzen Reiche. Es werden folgende^
Fragen behandelt : Erfahrungen aus der inneren Ver¬
waltung , Kulturfragen , Grundsteuer als Reichssteuer in
Verbindung mit der Erzeugungssteigerung in der Land¬
wirtschaft und Nahrungsmittelverforgnng , Kleinbau - und
Siedlungsfragen . Hieran wird sich eine Aussprache über
ein enges Zusammenarbeiten anschließen. Zu der Zu¬
sammenkunft werden u . a. erwartet : Reichswehrminister
Geßler, Staatsminister Dr . Bender und die Staatsprä¬
sidenten Dr . Hieber und Dr . Hummel ,

Hamburg, 23 . Sept . Der englische Kohlendampfer
„Earlshall " , der am Freitag vergangener Woche mit
3200 Tonnen Kohlen nach Hamburg abgegangen war .
ist überfällig . Da die Fahrtdauer gewöhnlich 48 Stun¬
den beträgt , wird angenommen, daß das Schiff im
Sturm gesunken ist.

Augsburg , 23 . Sept . In der Schlußsitzung des So¬
zialdemokratischen Parteitags ging aus einer vom Vor¬
sitzenden Wels vorgelegten Zusammenstellung der Ab¬
stimmung hervor , daß folgender Antrag Barth ab¬
gelehnt worden ist : „Der Parteitag möge beschlie¬
ßen , daß die Partei mit der Deutschen Volkspartei ein«
Regierungskoalition nicht eingeht .

" Schließlich wurden
Hermann Müller und Wels fast einstimmig zu Partei -
Vorsitzenden gewählt . Damit ist die Arbeir des Partei¬
tags erledigt gewesen.

Leipzig , 23. Sept . Der Staatsgerichtshof hat gestern
auf Antrag des Verteidigers den Haftbefehl gegen den
Schriftsteller Dr . Stein anf Saaleck ohne Stellung einer
Kauiion aufgehoben.

Gera , 24 . Sept . Der Parteitag der Unabhängigen
Sozialdemokratie Deutschlands hat am Samstag gegen
9 Stimmen folgenden Antrag Crispien ange¬
nommen : Der Parteitag beschließt aus Grund des
vorliegenden Aktionsprogramms und der vorliegenden
oraanikatoriicben Vereinbarnnaen die Vereinigung

mit der Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands .

Nachdem auch der Sozialdemokratische Parteitag der
Vereinigung hat, fand am Sonntag in
Nürnberg der Vereinigungsparteitag der S . P .D.
und der U . S . P . -statt, auf dem der Zusammenschluß
vollzogen wurde .

Augsbrw », 22 . Sept . Der sozialdemokratische Partei¬
tag hat nach einer vom Vorsitzenden Wels vorgelegten
Zusammenstellung der Abstimmung folgenden Antrag
Barths abgelehnt : „Der Parteitag möge beschließen , daß
die Partei mit der Deutschen Volkspartei eine Negre-
rungskoalition nicht eingeht" . Einstimmig wurde eine
Entschließung angenommen , die scharf gegen die Aus¬
weisung der beiden sozialistischen Redakteure in Saar¬
brücken protestiert . Bei der Vorstandswahl wurden fast
einstimmig Hermann Müller und Wels zu Vartewor -
sitzenden gewählt .

' In die Kontrollkommission wurde
u. a . Reichstagspräsident Loebe gewählt.

Nach einem Schlußwort von Wels wurde der Partei¬
tag geschlossen.

Das neue Buch Kaiser Wilhelms .
Am 24. September beginnt die Veröffentlichung der

Memoiren Wilhelms II . , betitelt „ Ereignisse und Gestal¬
ten 1878— 1918 "

, und zwar geschieht der Abdruck des
Kaiserbuches in der gesamten Weltpresse zu gleicher Zeit.
Ursprünglich war geplant » die Auszüge aus dem Werke
schon am 1. September der Auslandspresse zukommen
zu lassen und das deutsche Buch erst am 1 . Oktober her¬
auszugeben . Die Folge dieses nicht mehr ungewöhnlichen
Geschäftstricks wäre gewesen , daß ein trüberStrom schlech¬
ter , gefälschter oder gefärbter und aus dem Zusammen¬
hang gerissener Uebersetzungen die deutsche Presse über¬
flutet hätte . Dies ist nun glücklicherweise vermieden.
Die deutsche Buchausgabe besorgt der bekannte Verlag K.
F . Köhler in Leipzig , der das Buchverlagsrecht für die
ganze Welt mit Ausnahme von Deutschland und Oester¬
reich dem Newyorker Verlag Harper Brothers übertra¬
gen hat . Der amerikanische Verlag ist eerselbe , der be¬
reits die Werke von Ludendorff und Hindenburg , sowie
das Verlagsrecht auf die eigentliche Uebersetzung des drei¬
bändigen Bismarckwerkes besitzt. Während aber der Er¬
trag der ebenfalls im Verlag K . F . Köhler erschienenen
„ Vergleichenden Geschichtstabellen" des ehemaligen Kai¬
sers für die „Notgemeinschaft der deutschen Wissenschaft"
bestimmt wurde , ist bis fetzt nichts darüber bekannt ge- ,
worden, wie die 260 000 Dollar festes Honorar (gleich
350 Millionen Mark !) und die voraussichtlich weitere
Million Dollar ( gleich 1400 Millionen Mark ! !) betra¬
gende Tantieme , die Harper Brothers zahlen, verwendet
werden.

Eine lebhafte Meinungsverschiedenheit ist entstanden
über die Frage , ob der frühere Kaiser wirklich als der
literarische Urheber seiner Erinnerungen anzusehen, oder
ob der ehemalige Scherl -Direktor Eugen Zimmermann ,
der als Handlanger fungierte , der eigentliche Autor sich
Zimmermann bestreitet die letztere Auffassung . Es
handle sich bei der jetzigen Publikation um das eigenste
Werk Wilhelms II . Man werde das bei Erscheinen des
Buches nicht nur an den darin niedergelegten Ansichten »
sondern auch am Stil und an der allgemeinen persönlichen
Note mühelos erkennen . Die Hilfe, die er dem Kaiser:
bei der Herausgabe der Memoiren geleistet habe, se' rein
„manueller Art " gewesen. Es habe sich lediglich darum
gehandelt , die Aufzeichnungen und Notizen des Kaisers ,
oie zürn Teil zeitlich sehr weit zurückliegen und sich an!
verschiedenen Stellen befinden , sowie Niederschriften über
wichtige politische Gespräche zusammenzubrittgen uws
zeiilich zu er ' mn . Auf Grund dieser Stoffsammumg ,
gestützt - auf sein gutes , vielfach überraschendes Gedacht-
nis , habe der Kaiser sein Werk selbständig verfaßt .So Herr Zimmermann . Von ihm stammen auch
wie es scheint , die Erläuterungen , die die Blätter des

, Scherl-Verlages der Veröffentlichung vorausschicken .
In diesen Erläuterungen heißt es u. a . , die Kaiserin

sei es gewesen , die vor ihrem Tode ihren Gatten bewog,
die Erinnerungen noch bei seinen Lebzeiten erscheinen
zu lassen . Ursprünglich Waren die Notizen als politisches
Vermächtnis für die Söhne , insbesondere für den Kron¬
prinzen bestimmt . Damit hat der ehemalige Kaiser, wie
wir hinzufügen möchten, eine Tradition wieder aufneh¬
men wollen, die einst Friedrich II . begründete. Der große
Preußenkönig hinterließ bekanntlich eine ganze Reihe
politischer Testamente , die aus Notizen , Kritiken und
Erinnerungen bestanden und an seine Nachkommen und
Nachfolger gerichtet waren . Im Testament von 1752
sind der . Prinzenerziehung " die geisivMten Wahrheiten
gewidmet. ( „Die von mir vorgefchlagene Erziehung ver¬
folgt nicht den Zweck, einen Theaterkönig heranzubilden ,sondern einen König von Preußen . Was bei einem Pri¬
vatmann nur ein Fehler ist , wird bei einem Könige zumLaster .

" )



EZ wird den Memoiren Wilhelms II . schwer fallen ,
den Vergleich mit den politischen Testamenten Friedrichs
des Großen auszuhalten . Aber in Beurteilunq dessen,
was man von den kaiserlichen Erinnerungen bereits
kennt , kann man sagen , daß das Buch Wilhelms H . eine
ergreifende und menschlich nicht unsympathische Be¬
mühung ist , den furchtbaren Sturz des deutschen welkes
von seinem Standpunkt — dem der mit in den Abgrund
der Demütigung und des Leidens gestürzten Dynastie —
aus zu verstehen und gegen die feindliche Verfälschung
der Schuldfrage zu verteidigen . Keine Klage über das
eigene Leid, kein Haschen nach Mitleid soll sich in dem
ganzen Buche finden. Dies allein schon wäre ein Grind ,
das Werk ernst zu nehmen.

Ausland .
Paris , 24 . Seht . Der „Newhörk Herald " will aus

amerikanischen offiziellen Kreisen erfahren haben , daß
die englische Regierung am 15. Oktober von den an
Amerika schuldenden Zinsen in Höhe von 65 Millionen
Dollar für seine Amerikaanleihe 50 Millionen bezah¬
len werde . Inzwischen werde dann anfangs November
die Schuldenkonferenz weitere Entscheidungen treffen .
Am 15 . November ist ^ »nntlich eine neue Zahlung
Englands fc ^ ig .

London , 24 . Sept . Reuter veröffentlicht im Wort¬
laut eine russische Note an die englische Regierung ,worin die russische Regierung gegen die Durch¬
fahrt fremder Kriegsschiffe durch die Meer¬
engen nach dem Schwarzen Meer protestiert . Sie
werde keinen Friedensvertrag anerkennen , an dem sie
keinerlei Anteil habe .

Baden rmd Nachbarstaaten .
Bnndestagnng der Post - «nd Telegrapheubcamten der Zivil -

anw -nterlaufbahn .
Karlsruhe , 22 . Sept . Der Bund der Po -st- und Tele¬

graphenbeamten der Ziv - lanwärterlanfbaha hielt kürzlich in
Berlin seinen 1. Bundestag ab . Die nunmehr endlich vor¬
zunehmende Gleichstellung der Postzivilanwärter mit den
Supernumerarbeamten anderer Verwaltungen wurde ein¬
gehend erörtert und gefordert . Im Vordergründe der Be¬
ratungen stand aber die Verschmelzung des Bundes mit dem
Verbände deutscher Post - und Telegaphenbeamten , der vom
11. bis 13 . September seinen 35 . Verbandstag abhielt . Den
beiden Tagungen lag die Entscheidung über die etwaige Ver¬
schmelzung des Bundes mit dem Verbände ob. In personal -
politischer Beziehung wurde volle Uebereinstimmung erzielt ,
Sie Organtsationsfrage blieb durch die Haltung des Ver -
Landstages weiterhin ungeklärt . Da der 35. Verbandstag
sich nicht dazu verstand , künftig nur Beamte der Aivilanwär -
terlaufbahn in den Verband aufzunehmen , lehnte der Bun¬
destag die Verschmelzung in aller Einmütigkeit ab . Der im
norigen Jahr wieder gegründete Bund , der nur die Belange
Ser Zivilanwärter zu vertreter ^ hat , besteht deshalb weiter
und wird in Zukunft die einzig Vertretung der Postzivil -
«ünvärter darstelleu .

»
Ba - ische Arbeiter auf der Gewerbeschau in München .

Karlsruhe , 22 . Sept . Um einer Anzahl vou Arbeitern
unseres Landes den Besuch der Gerverbeschau in München
gu ermöglichen und dadurch fördernd auf die gewerbliche
Berufstätigkeit zu wirken , hat der badische Staat Mittel zur
Gewährung von Beihilfen zur Verfügung gestellt . 40 Arbeit¬
nehmer , von allen gewerkschaftlichen Organisationen Badens
konnte » dadurch unter Führung des Inspektors Becker vo«
Laubesgewerbeamt , die Ausstellung besuchen. Alle Teil¬
nehmer waren über das Gebotene hoch befriedigt und Haber
.sicher die besten Eindrücke und Anregungen mit nach Haus «
senommen . Durch den Besuch der Gewerbeschau werden
micht nur allein die Teilnehmer selbst, sondern durch thr «
daraus abhebenden Vorträge innerhalb ihrer Organisatio¬
nen die Allgemeinheit großen Nutzen ziehen . Der Regie¬
rung ist auch an dieser Stelle Dauk zu sagen für die Ge¬
währung einer Beihilfe , ebenso dem Landesgewerbeamt und
besonders Jnsepktor Becker für seine sachgemäße,, umsichtige
Führung .

V Karlsruhe S4. Sept . (Säuglingsfürsorge in
18 aden .) lieber das ganze Land ist eine ausgedehnte Or -
Lanisation für Sänalinasstirsorge geschaffen , in der haupt¬

beruflich im Jahr 1022 schon 86' Fürsorgerinnen ange¬
stellt sind. Unter Fürsorge standen 56 307 Kinder, da¬
von 41831 (rund 74 Prozent ) im Säuglingsalter . Zur
Aufnahme von Säuglingen und Kleinkindern bestehen
zur Zeit 32 Heime, die über das ganze Land zerstreut
sind . Ter Erfolg , den die Säuglingsfürsorge für sich
buchen darf , ist die sehr erfreuliche Abnahme der Säug¬
lingssterblichkeit.

Karlsruhe , 24 . Sept . (Unglücksfälle mit töd¬
lichem Ausgang . ) Tie Statistik der Unglücksfälle
mit tödlichem Ausgang weist nach den Feststellungen
des Statistischen Landesamts eine große Regelmäßigkeit
auf . Durchschnittlich schwankt die Zahl der tödlichen
Verunglückungen im letzten Jahrzehnt zwischen 750 und
800 im Jahr . Eine Zunahme ist im Jahre 1921 mit
855 Fällen zu beobachten, wovon ein Drittel auf das
weibliche Geschlecht entfallen
' Karlsruhe , 24 . Sept. (Freispruch . ) Wegen Sitt¬
lichkeitsverbrechens wurde der wegen des gleichen Ver¬
gehens mehrfach vorbestrafte 36 Jahre alte verheiratet «
Zigarrenmacher Georg Wahl aus Hockenheim angeklagt.
Tie erste Strafkammer sprach ihn von der Anklage frei .
Sie verkannte nicht die schweren Verdachtsgründe , die
gegen den Angeklagten vorliegen , aber sie hat Bedenken
getragen ihn allein aufgrund der Aussagen der wenig
glaubwürdigen jugendlichen Zeugin zu verurteilen .

Heidelberg , 24 . Sept. (Aus ge raubt . ) Ein Be¬
trunkener, ein lediger Kaufmann von auswärts , der in
der Anlage schlief, wurde völlig ausgeranbt . Hut , Man¬
tel, Regenschirm, Uhr, Brieftasche und Manschettenknöps«
Im Gesamtwert von 165000 Mark wurden ihm gestohlen.

** Heidelberg , 22 . Sept . Eine Schwindelnachricht ist kürz¬
lich von der amerikanischen Zeitung „Piladelphia Record "
über Heidelberg verbreitet worden . Nach dieser Meldung
soll ein angeblicher amerikanischer Student John Gurchtson ,der während 11 Jahr in einem Gefängnis in Heidelberg
untergebracht gewesen sei , als /vollständiges menschlichesWrack" in Paris eingetroffen sein . Gurchison soll in Heidel¬
berg in einem Duell einen Studenten getötet haben und zu
fünf Jahren Gefängnis verurteilt worden sein . Weil er
einen Fluchtversuch gemacht habe , seien seinem Urteil noch
sechs Jahre hinzugefügt worden . — Zu dieser Nachricht er¬
klärt die Heidelberger Staatsanwaltschaft , Laß diese Meldung
von A bis Z erlogen ist.

Ettlingen , 24 . Sept. (FabrikunfaiI .) In emer
hiesigen Fabrik wurde der 16jährige Otto Heinzler von
Bruchhausen beim Reinigen der Maschinen von einer
Transmission ersaßt und so schwer verletzt, daß er als¬
bald starb.

Kehl, 24. Sept. (Rheinschifs .ahrt .) Ueber den
Verkehr in den Häfen Straßburg -Kehl lesen wir in der
„ Republique" was folgt : Trotz des Streiks des Schlep¬
perpersonals auf dem Rhein , wodurch die Schiffahrt fühl¬
bar beeinflußt worden ist , und in den Häfen von Straß -
bürg und Kehl stark zu spüren war , war der Verkehr im
Monat August nur um 70000 Ton . geringer als im
Juli . Ter Gejamtverkehr belief sich auf 370101 Ton .
und zwar 171270 Ton . Eingang und 198831 Ton .
Ausgang .

Jhringen am Kaiserstuhl , 24 . Sept. (Weinherbst .)
Am nördlichen und westlichen Kaiserstuhl beginnt am
nächsten Tienstag der Herbst . Die Güte des Weines hat
durch den kühlen Sommer sehr gelitten . Auch hat der
Sauerwurm in den letzten Wochen noch vielfach erheblichen
Schaden angerichtet. Allgemein kann mit einem halben
Herbst gerechnet werden, einzelne, gutgepslegte Rebstücke
mögen einen Treiviertelherbst bringen .

Waldshut , 24 . Sept. (Revolverheld . ) In Aispel
gerieten der Unterlehrer Tambacher und der Landwirt
Josef Ebner in heftigen Wortwechsel, in dessen Verlaus
Tambacher auf Ebner mehrere Schüsse abgab und ihn
schwer verletzte .

Radolfzell , 24 . Sept. (Ausbau der Polizei . )
In einer hier abgehaltenen Aussprache zwischen dem
Minister des Innern Remmele , den Bezirksamtsvorstän¬

den des Seekreises, den Gemekndevertretern und den Ver¬
tretern der Landwirtschaft besprach Minister Remmele
auch die Polizeisicherheitlichen Maßnahmen im Seegebiet.
Minister Remmele bemerkte dazu, daß ein weiterer Aus-,
bau der örtlichen Polizei durch die Gemeindeverwal¬
tungen und der Gendarmerie durch den Staat in An¬
betracht der gegenwärtigen und noch viel mehr etwaiger
künftiger Verhältnisse mit allen Mitteln angestrebt werden
müsse . Zu deren Durchführung sei in Karlsruhe eine
Poliz ischule errichtet worden . Die Beratungen mit dem
Gendarmerieoberkommando hätten ergeben, daß die Gen¬
darmerie viclfach auch zahlenmäßig zu schwach s . i . Man
werde neuerdings versuchen müssen, daß die von der
Entente nicht erlaubte Sicherheitspolizei in Sigma ringen,
jedenfalls aber unter allen Umständen diejenige in Walds¬
hut zu halten . Auch werden weitere organisatorische
Vorbereitungen getroffen, mit Stützpunkten in Radolfzell
und Konstanz . Diese Hilfe sollte von den Gemeinden nur
im äußersten Notfall herangezogen werden, da sich bei
Anwendung von Gewalt leicht schwere Komplikationen er¬
geben .

Aus Stadt und Bezirk.
-cb . Dnrlach , 23 . Sept . ( Unlieb verspätet .) Am letzten Mitt¬

woch wurde in der Person des Stadtbaumeisters Leopold
Hauck hier ein Mann zu Grabe getragen , der sich wie selten
einer der allgemeinen Achtung und Wertschätzung seiner Mit¬
bürger erfreuen durfte . In jungen Jahren durch den verstorbenen
Bürgermeister Dr . Reichardt auf den verantwortlichen Posten be¬
rufen , den er in vorbildlicher Pflichttreue 25 Jahre lang be¬
kleidete , hat er während dieser Zeit in unermüdlicher Arbeit sein
gutes Teil zu der Entwicklung unseres Gemeinwesens vom ein¬
fachen Landstädtchen zu seiner heutigen Bedeutung als Industrie -
Platz beigetragen . Die mustergültigen Straßenanlagen , das Villen¬
viertel am Turmberg , die Kanalisation und Dürroach - Korrektion,die vorbildliche Anlage des Lust- und Schwimmbades , die Re¬
gulierung des Tiefentalcrgrabens und andere Arbeiten legen ein
beredtes Zeugnis ab von seiner Wirksamkeit und er hat sich da¬
mit nicht nur für die schnellebige Gegenwart , sondern auf Ge¬
nerationen hinaus ein unvergängliches Denkmal gesetzt. In seinem
beruflichen Wirken , so beim An - und Verkauf von städtischem
Gelände , bei Gelände - Umlegungen usw . wußte Stadtbaumeister
Hauck die Interessen der Beteiligten stets in gerechter Weise mit
denen der Stadtgemeinde in Einklang zu bringen und er
hat auf diese Weise auch der hiesigen Industrie bei ihrer ge¬
waltigen Ausdehnung wertvolle Dienste geleistet.. Neben seinen
Berufspstichten fand ec immer noch Zeit , in den verschiedensten
Ehrenämtern den Interessen der Allgemeinheit zu dienen und sich
in reger Weise am -öffentlichen Leben zu beteiligen . So war er
als Vertreter der Stadt im Arbeitgeberverband der badischen
Gemeinden tätig , im Verein der städtischen Beamten bekleidete
er das Amt des zweiten Vorsitzenden, er war Mitglied des ev .
Kirchengemeinde-Äusschusses und der Demokratische Verein , der
ihn als Stadtverordneten in den Bürgerausschuß entsandt hat ,
verliert in ihm ein eifriges Vorstandsmitglied und einen ge¬
schätzten Berater in allen städtischen Angelegenheiten Im per¬
sönlichen Verkehr stets liebenswürdig , gefällig und dienstbereit,
hat sich der Verstorbene in allen Schichten der Bevölkerung einen
großen Kreis von Freunden erworben , trotzdem sind ihm aber
auch wie jedem , der so vielseitig im öffentlichen Leben tätig ist ,
Widerwärtigkeiten mancher Art nicht erspart geblieben , die ihm
die letzten Lebensjahre mitunter etwas verbitterten . Die zahl¬
reichen Glückwünsche , die der Entschlafene wenige Wochen vor
seinem viel zu frühen Ende zu seinem Dienstjubiläum noch ent¬
gegennehmen durste , und die imposante Leichenbegleitung legen
jedoch Zeugnis davon ab , in welch hohem Maße er sich allge¬
meiner Wertschätzung erstellte , und wir können diese Betrachtung
seines Lcbenlauss nicht besser schließen als mit dem Dichterwort :
„Nehmt Alles nur in Allem , er war ein Mann , Ihr werdet
selten seinesgleichen seh'n !"

-6 . Durlach . 23 . Sept . Der neugegründete „Evangelische
Frauenbund " der Stadt Durlach hat seine Tätigkeit be¬
gonnen. Bisher sind ihm 188 Mitglieder beigetreten . Vorsitzende
des Evangel . Frauenbundes ist Frau Stadtpfarrer Wolfhard ,
Rechnerin Frau Buchhändler Metzler ; außerdem gehören dem
Vorstande an : Frau Stadtpfarrer Diemer , Frau Fabrikant
Gustav Farr , Frau Revisionsinspektor Odenwald und Frau
Rechnungsrat Spengler , ferner als Beiräte die beiden evangel.
Stadtpfarrer . Von Erhebung von Mitgliederbeiträgen will der
Evangel . Frauenbund absehen : dagegen will er demnächst eine
Sammlung freiwilliger Gaben bei seinen Mitgliedern vornehmen,
um zu Weihnachten ärmeren Frauen eine bescheidene Bescherung
bereiten zu können . Noch einige weitere Bereinsveranstaltungen
sind für Spätjähr und Winter geplant . Hoffentlich ist es dem

i Evangel . Frauenbund Durlach vergönnt , in unserer Stadt eine

N )

Doch ein Sieger .
Roman von Sophie Kloerß .

(Abdruck ohne vorherige Vereinbarung nicht gestattet.)

„Zu meinem Lebensberuf ? — Wie meinen Sie das , Herr
Schmidt ? "

„Ob Sie Künstlerin werden wollen, Fräulein Albrecht?"
„Aber ich bitte Sie ! Seh ' ich so aus ?"
„Nein , Sic haben recht , das tun Sie nicht . Aber Lehrerin

würde Ihnen Zusagen , nicht wahr ?"
Agathe Albrecht setzte sich sehr gerade hin. „Das haben

wir denn doch nicht nötig "

„Wie schade , ich denke mir , Sie wären eine ausgezeichnete
Lehrerin geworden. Sehen Sie , die Dame drüben links neben
Doktor Marung — Ihr Wohlsein , Fräulein Levermann . — die
ist auch eine Lehrerin . Eine ganz ausgezeichnete junge Dame !
Augenblicklich ist sie allerdings nicht an einer Schule tätig , sie
hat während des ganzen Krieges als Pflegerin gewirkt.

"
„Ach . das muß ja sehr - interessant gewesen sein .

"
„Und wie! — Unter uns — Sie sprechen nicht darüber ,

nicht wahr . — sie wollten sie alle heiraten . Aerzte und Offi¬
ziere, — sogar ein kommandierender General war darunter .

"
„Bernhard, " rief Irene und klopfte mit der Gabel auf den

Tisch . Sie hatte sehr scharfe Ohren .
Aber der hörte nicht darauf . Er freute sich diebisch über

den merkwürdigen Blick , mit dem seine Nachbarin Klärchen
musterte. Dieses blaffe Mädchen in dem einfachen Kleid —
«nd ein kommandierender General ! — Sie hatte es eigentlich
unpassend gefunden , mit einer Lehrerin zusammen eingeladen zu
sein; Vermährens hatten oft so wunderbare Bekanntschaften.
Jetzt aber packte sie der Neid . Sie , Agathe Albrecht, hatte
trotz ihres Vermögens noch keinen Antrag gehabt.

„Fräulein Levermann hat es gar nicht nötig," log Schmidt
fröhlich weiter , „sie ist ein reiches Mädchen . Aber es zieht sie
zur Jugend , sie stellt aus innerer Begeisterung ihre Kräfte in
den Dienst der guten Sache . So etwas gibt immer einen ge¬
wissen Nimbus ! — Augenblicklich verhandelt sie mit Peter über
eine Kleinftnderschule auf seinen Inseln in der Südsee . Sehen
Sie nur , wie eifrig er spricht . Das ist nämlich ein Steckenpferd
von ihm . und er möchte sich natürlich solche Kraft sichern . —
Ich , an Ihrer Stelle , ich würde auch Lehrerin , Fräulein
Albrecht.

"

„Bernhard .
" warnte Irene zum zweiten Male .

„Du meinst liebe Irene ? Die Kücken? Ja , ganz famos .

Ach so, ich soll Fräulein Albrecht wohl von dm Schätzen er¬
zählen, die Peter mitgebracht hat ? — Haben Sie den braunen
Kerl schon gesehen ? Nein ? O , das ist schade, ich hoffe , er
wird uns zum Nachtisch serviert . Sie können ganz ruhig sein ,
Tante Vermähren hat ihn in Hamburger Zeug gesteckt . Er
hätte sich >onst erkälten können . Das Kostüm auf den Inseln da
unten ist natürlich der Hitze wegen etwas leicht. Haben Sie
schon mal eins gesehen ? Nein ? Peter hat einige mitgebracht,
ich zeige sie Ihnen nachher.

"
Irene fand es angebracht, sich am Gespräch zu beteiligen;

sie fürchte:«, Schmidt käme aus Rand und Band . Die Unter¬
haltung wurde allgemein , und als Lorenz begann, Champagner
zu schenken, auch sehr lustig . Selbst Herr Seligmann taute auf .

- Nur Marung blieb still . Die tiefe Bläffe in seinem Gesicht
und das nervöse Zucken hattm sich schnell verloren , er sah froh
und glücklich aus aber es fehlte ihm die Stimmung , sich an dem
leichten , lustigen Ton zu beteiligen.

Er beobachtete Irene heimlich von der Seite , wenn sie sich
vorbeugte. Nie war sie ihm so reizend erschienen . Sie war
ganz in Weiß , und das schlichte Kaschmirkleid gab der schlanken
Gestalt etwas bräutliches . Dm viereckigen Ausschnitt umgaben
alte Brüsseler Spitzen , und um den Hals trug sie ein vmetiani -
sches Kettchen, an dessen niederhängenden Gliedern einzelne
auserlesene Diamanten blitzten .

Marung war kein Kenner , aber er fühlte doch, daß Klei¬
dung und Schmuck bei aller Einfachheit sehr kostbar sein müß¬
ten , und die Selbstverständlichkeit, mit der Irene , sie trug , ent¬
zückte ihn . Auch wenn sie kein reiches Mädchen gewesen wäre ,
hätte sie sich als seine Frau nicht einzuschränkm brauchen . Sein
Gehalt war hoch, und seine Konsultationen und Operationen
brachten ebenfalls große Summen . Wenn er seine Praxis
wieder ausnehmen konnte ! Wenn -

Irene , die sich zu ihm wandte , bemerkte plötzlich einen
Schatten auf -einer Stirn : „Wird es Ihnen zu viel?" fragte sie
besorgt. In diesem Augenblick entglitt ihr die Serviette . — sie
griffen Beide danach, ihre Hände berührten sich , das Tuch sie!
zu Boden , und Irene fühlte ihre Finger mit starkem Druck fest¬
gehalten.

„Ne -n , ich danke Ihnen , mir ist ganz wohl.
" Doch d '«>

Hand gab er nicht frei . Und sie . die Wangen ein wenig rosiger
gefärbt, sprach weiter mit ihrem vis ft vis , lachend, beiter , mit
einem verhaltenen Jubelten in der Stimme . -

Man hatte den Kaffee getrunken, geplaudert , musiziert,
Frau Konsul hatte Rosa bereits einen Wink gegeben, daß es
bald an der Zeit sei , Hummermayonnaise und belegte Brötchen

herumzureichen, de kam die Rede auf einige besonders schöne
Muscheln und Karollenstücke , die Peter Vermähren seiner Ku¬
sine mitgebracht. ,

„Natürlich , wenn Ihr sie sehen wollt , kommt mit. Sie
sind in meinem Zimmer .

"
Die ganze Gesellschaft folgte Irene . „Sie sind noch nie

in meinem Reich gewesen, " sagte sie zu Marung . „Mich soll
verlangen , wie es Ihnen gefällt ." Damit rollte sie die breiten
Schiebetüren in die Wand zurück und ließ ihn eintreten .

Betroffen stand er auf der Schwelle . In den Jahren sei¬
nes Hamburger Lebens hatte er sich so ganz an die dunkle , so¬
lide Wohlhabenheit der allgemeinen Einrichtungen gewöhnt, daß
ihm dies Zimmer wie ein Märchen erschien . Weiße Möbel im
Empirestil mit feinen goldenen Ornamenten standen darin , die
Polster mit Heller Seide bezogen. Ueber die Wände spannten
sich lichtseidene Tapeten , grünlicher Grund mit silbernen Ara -
besten durchwirkt. Gegenüber der Schiebetür hing eine far¬
benfrohe Landschaft im Goldrahmen , ein Buchenwald im
Herdstschmuck, von Valentin Ruths . Der Fußboden war nicht
Parkett , sondern in Mosaik gelegt, nach einem antiken Muster ,
das man in Pompeji entdeckt hatte . Vielleicht hätte der Raum
zu elegant und dadurch unbehaglich gewirkt, wenn nicht die Blu¬
men und Pflanzen gewesen wären , die den Erker füllten und mit
zierlichem Rankenwerk die Wand zwischen den Fenstern be¬
deckten. i? i

Herr Albrecht beutete auf den Fußboden . „Hat ein Sün¬
dengeld gekostet," raunte er Marung zu . „Wenn es mein Mün -
del gewesen wäre , ich hätte dem Mädchen seinen Willen nicht
so durchgehen lassen . Sieht das in irgendeinem Journal und
muß es haben. — Und kann die Geschichte mit dem Licht . Ge¬
radezu ein Unfug! West sie die Gaslust nicht leiden kann, sie
nicht und ihre Blumen nicht! Du lieber Gott , da soll sie sie in
den Gewächshäusern lasstn.

"
Jetzt erst bemerkte der Doktor , daß sich keine Lampe in dem

Zimmer befand , sondern das Licht durch bernsteinfarbene Gläser
in der Decke siel , die wie große leuchtende Steine im Scuck be¬
festigt waren .

„Was das gekostet hat ! Ein ganz verzwicktes Stück ist er
gewesen , diese Anlage , die Flammen sitzen hinter dem Glas .
Nach oben sind in der Decke feuersichere Verschalungen ange¬
bracht, und über ihnen ist oben im Korridor ein Gitter , damit
Lust hinzu kann.

"

„Wer ist denn auf die Idee gekomemn ?"

„Das Fräulein selbst " murmelte Herr Albrecht.
(Fortsetzung folgt.)

!



segensreiche Arbeit zu entfalten . Vor allem ist es nötig , daß sich
recht viele evangelische Frauen ihm anschließen . Anmeldungen
nehmen alle Mitglieder des Vorstandes und deS Beirats gerne
entgegen.

Durlach , 25 . Sept . Allgemeines Interesse dürfte ein öf¬
fentlicher Vortrag mit dem Thema „ Operieren oder Nichl-
opericren " finden , üoer welches Frau De . Braumannaus Seidelberg am Donnerstag , Len 28 . Sept . , abends 8 Uhr ,im Gasthaus zur Blume spricht, zu welchem Damen und Herren
freundlichst eingeladen werden und wir an dieser Stelle besonders
aufmerksam machen wollen . Näheres in morgiger Nummer.

— Preisausschreiben für Glockenschmuck . Das LcmdeZ-
. gewerbeamt veranstaltet mit Zuschüssen des badischenund württembergischen Staates , der evangelischen und

katholischen kirchlichen Behörden , sowie der bedeuten¬
deren Glockengießereien Badens , der Rheinpfalz und
Württembergs einen Wettbewerb für neuzeitlichen
Glockenschmuck , bei dem in Anbetracht der Wichtigkeitder künstlerischen Ausgestaltung dieser ehernen Do¬kumente und im Hinblick auf die zum Borteil der Künst¬ler gewählte Form des Preisausschreibens eine grö¬ßere Beteiligung zu erwarten sein dürfte . Die Wett¬
bewerbsunterlagen sind beim Landesgewerbeamt Karls¬
ruhe gegen Erstattung der Selbstkosten erhältlich .— Tie Bezeichnung „Hoflieferanten ". Das badischeStaatsministerium hat genehmigt , daß für die Ein¬
tragung von Firmenänderungen in das Handelsregi¬ster, die zur Beseitigung von Ausdrücken wie „Hof¬lieferant " und dergleichen notwendig werden , Gebüh¬ren nicht erhoben werden . Das Justizministerium hatauf Grund einer gleichzeitig erteilten Ermächtigungden Amtsgerichten die Befugnis erteilt , die in solchenFällen anzusetzenden Gebühren niederzuschlagen . ZurErhebung kommen nur die erwachsenen Auslagen .

- Papiernot .
Das ist die Zeit der schweren Not, — die unser Wirt¬

schaftsleben — Mt jedem Tage mehr bedroht . — sie will sich
gar nicht geben , — noch wächst die alte Not und Pein , —
die Zeit ist nicht geheuer, — auch die Papiernot stellt sich
ein — und macht die Zeitung teuer ! - Grad das Papier
bedürfen wir — wohl täglich und oft dringlich , — nur machtSie Teurung das Papier — tm Preise unerschwinglich . —
Ein neuer Druck liegt auf dem Land, — das nimmer kann
genesen , — nimmt die Papiernot überhand. — dann gibts
nichts mehr zu lesen . - Wer kein Papier mehr kaufe«kann, — kann keine Rechnung schreiben. — und schreibt er
nicht mit Kreide an , — dann mutz es unterbleiben, — jedoch
verwischt sich ihre Spur , — ist schwer sie zu begleichen. —
das ist ein Rückschritt der Kultur , — das ist kein gutes
Zeichen ! - Vielseitig hat sich das Papier — bewährt in
guten Tagen, — es trug sogar der Kavalier — mit Stolz
papierne Kragen, — jetzt ändert sich das jedenfalls, — es
kommt uns sozusagen, — die große Not schon über '« Hals,.— und geht uns an Len Kragen. - Schon überwuchert
das Papier — im Preise Brot Und Zucker. — die Zeitung
selbst verzweifelt schier — und ratlos steht der Drucker . —
Das ist - te größte Slot fürwahr , — kaum Schlimmres kann
passieren , — es kommt der Leser in Gefahr. — die Zeitung
zu verlieren . - Das ist die schwere Not der Zeit , — sie
schädigt manch Jntresse , — ein Notstand, der zum Himmel
schreit, — die Not der deutschen Presse . — Wie säh es ohne
Zeitung aus ? — Die Kritik muß verstummen. — fehlt erst
die Zeitung uns im Haus , — dann werden wir verdummen!
— — Das darf nicht sein , das kann nicht sein . — man
hängt am Blatt , am alten , — drum , Leser, greifet helfend
ein , — die Zeitung zu erhalten . — Laßt Euer Matt jetzt
nicht im Stich — und abonnieret weiter. — es wird Euch
beistebn. sicherlich . — mit Rat und Tat !

Ernst Heiter .

Luftfahrt wird durch Betrkebsstossersparnis rentabler
gemacht werden . Noch ist es ein kleiner Kreis , der
rm Segelflug tätig ist . Aber es steht zu erwarten , daßer sich bald erweitert .

Der Nhön -Segelflug .
Der diesjährige Rhön - Segelflug bedeutet für die

Geschichte des menschlichen Fluges in mehrfacher Hin¬
sicht etwas ganz Besonderes . Die vollen Auswirkungendes Erfolges und Erfahrungen werden sich erst in
späterer Zeit einstellen . Wir stehen vorderhand vor
folgenden Tatsachen :

1 . Es ist einem Menschen möglich gewesen, sichüber drei Stunden ohne jede motorische Kraft allein
unter Ausnutzung der Windströmungen in der Luft
zu halten . Mehr wie einstündige Flugdauer wurde
mehrfach erreicht . 2 . Es ist den Segelflugzeugen mög¬
lich gewesen, so leicht wie Schlittschuhläufer Bogenund Wendungen zu beschreiben, ja sogar Steilkurven
auszuführen . 3. Die Segelflieger haben wiederholtihren Abflugsort überflogen und beträchtliche Höhen
erreicht (200—300 Meter ) . 4 . Es ist im Segelflugzeugein 13 Minuten dauernder Passagterflug ausgeführtworden .

Noch ist man beim Segelflug an starken Wind ge¬bunden gewesen, und hat die tm Gebirge vorhande¬nen starken Strölnungen ausnutzen müssen; es ist nun
jedoch , da man aus dem Wege ist , dem Vogel das
Fluggeheimnis zu entreißen , damit zu rechnen , daßman sich bald vom Aussuchen des Gebirges zum Fluge
frei macht. Windkraftenergien finden sich überall . Das
Luftmeer ist überall ständig in Bewegung und hat
seine Dünung wie das Meer . Es kommt nur daraufan , daß man durch Erfahrung lernt , diese vielerorten
und zu vieler Zeit äußerst schwachen Energien dem
Menschenflug dienstbar zu machen. Man trägt sich
auch schon mit dem Gedanken an Flugveranstaltungenin der Ebene . Auch ander ? Sportarten will manmit dem Segelflug verbinden , vor allem Skisegel¬
flüge versuchen . Die Hauptpreisträger dieses Jahres
sind Hochschulen. Wagemut und Energie der Jugend
gepaart mit technischem und physikalischem Können
haben uns die großen Erfolge bescheert. Aber auch
Bastler und Autodiktaten , die enge Verwandtschaft mit
unseren ersten Eroberern des Luftmeers haben , haben
Leistungen gezeigt , die höchste Beachtung verdienen . So
der Lehrer Ferdinand Schulz aus Waldensee in Ost¬
preußen und der Tischler Espenlaub , die mit größter
Entsagung und einem Idealismus , der gerade in Heu¬
tiger Zeit hervorgehoben zu werden verdient , ans
Werk gegangen sind . Niemals wird der motorlose Flugden Motorflug ersetzen. Aber er ergänzt ihn . Er ist
billig . Er bildet vorzügliche Führer heran , denn die
Handhabung des Steuers muß eine weit feinere fein ,als die des Motorfluges . Er lehrt uns die Feinheitendes Luftmeeres und die besten Flugzeugformeu ken¬
nen . Es ist ein neues Feld der Tätigkeit für begei¬
sterungsfähige , tatkräftige Jugend geschaffen, auf dem
der Menschheit große Dienste geleistet werden können.Die Lustfahrzeugindustrie wird auf Grund der Er¬
fahrungen neue Wege beschreiten und sich von den
im Kriege unter den damals maßgebenden Gesichts¬
punkten gewählten Formen frei machen. Die Motor¬
stärken werden auch für große Höhen , Geschwindigkeitenund Belastungen berabaeietzt werden können und die

Kleine Nachrichten aus aller Welt .
Freilassungen im Rathenaumordprozeß , Auf Grund

der Untersuchungen hat der Staatsgerichtshof zum
Schutze b-.r Republik die Angeschuldigten Erich Bade ,Fritz Küchenmeister , Waldemar v . Haugwitz , Joseph
Rudolf Heinze , Manfred von Killinger , Heinz Stu¬
benrauch , Theodor Brüdigam , Wilhelm Heinz , Alfred
Hoffmann und Wilhelm Ehrentraut bezüglich der ihnen
zur Last gelegten Verfehlungen unter Auferlegungder diesbezüglichen Kosten des Verfahrens auf die
Reichskasse außer Verfolgung gesetzt .

Tie Kohlcnlicfcrungen an den Verband . Infolgeeiner irreführenden Meldung aus Essen wird immer
noch davon gesprochen , als ob tatsächlich die Zwangs¬
kohlenlieferungen an den Verband herabgesetzt worden
seien Eine derartige Ermäßigung ist nicht gewährt
Worden Durch den Wegfall eines so beträchtlichenTeiles von Oberschlesien und den Rückgang der Ruhr¬
kohlenlieferung entsteht für uns ein Förderverlust von
monatlich rund 3,3 Millionen Tonnen . Der Wieder¬
herstellungsausschutz hat nun beschlossen , daß am 21.
Juni für die Monate August bis Oktober je 1 725 000
Tonnen zu liefern seien , und zwar davon 620000
Tonnen Kokssteinkohlen , ferner 125 000 Tonnen ober¬
schlesische Kohle . Es wurde dabei bestimmt , daß falls
die monatliche Förderung 8,3 Millionen Tonnen über¬
steige, dazu noch 20 v . H . des Förderüberschusses
geleistet werden müßten . Der Wtederherstellungsaus -
schuß läßt den eingetretenen Rückgang der Kohlenlie¬
ferung vollkommen unberücksichtigt .

Ein Hrlfshundertmarkschein . Wie die „Voss . Zig .
"

erfährt , wird in den nächsten Tagen ein Hilfshundert¬
markschein herausgebracht werden . Zur Bekämpfung
der Bargeldnot sind Druckereien in einer ganzen An¬
zahl von Provinzstädten zum Notendruck herangezogen
worden . Im Lauf des Monats Oftober erwartet man
einen großen Rückstrom von Bargeld in die Kassen der .
Reichsban ?.

Pressenot . Tie „Münchener N . N .
" werden infolge

der Papierteuerung vom 1 . Oktober nur noch einmal
täglich erscheinen .

Tagung des Reichsausschusses der Zentrumspartei .
Der Reichsparteivorstand und der Reichsausschuß der
Zentrumspartei sind für den 14. bzw . 15. und 16 . Ok¬
tober nach Berlin einberufen . Auf der Tagesordnung
stehen u . a . ein Bericht über die politische Lage und
Orgauisationsfcagen .

Saarbrückener Abordnung nach Genf . Eine Saar¬
brückener Delegation aus Vertretern der Volkspartei ,
des Zentrums , der Demokraten , Sozialdemokraten und
dem ausgewiesenen Chefredakteur Rausch begaben sich
nach Genf zum Völkerbund , um Verwahrung gegen
die fortgesetzten Vertragsverwicklungen durch die Re-
gierungskommis - . etnzulegen .

Buntes Allerlei .
Ergebnis der Sonne - finsternis -ExPebition . Meldun¬

gen aus Australien besagen , daß die Witterungsverhält¬
nisse für die von den verschiedenen Expeditionen ge¬
machten Lichtbildaufnahmen der dreieinhalb Minuten
dauernden Sonnenfinsternis ausgezeichnet waren . Wie
gemeldet wird , rechnet man mit sehr wertvollen Er¬
gebnissen , denen im Zusammenhang mit der Theorie
Einsteins große Bedeutung beigemessen werden könne.

Schließung der Berliner Lichtspielhäuser . Seit Frei¬
tag haben sämtliche Berliner Lichtspieltheater zum
Einspruch gegen die Lustbarkeitssteuer geschlossen .

Großer Kupfer ? ichdiebsnhl . Aus dem Vermessungs¬
büro im Hamburger Rathaus stahlen Einbrecher 27
Kupferplatten mit Stichen aus den Jahren 1810 bis
1864 im Werte von Millionen . Es handelt sich um
Grundrisse und Karten der Elbegegend und des Gebiets
der Stadt Hamburg .

Eine „Schlafstelle " gesucht. In Frankfurt a . M.
suchte ein Tr . Phil , ein Zimmer oder eine Mansarde .
In seiner Not wendete er sich an das dortige Polizei¬
präsidium , aber dieses machte ihn um eine Hoffnung
geringer . Es gab folgenden Bescheid : „Auf Ihre An¬
frage vom . . . erwidere ich , daß Ihrem Antrag auf
Ueberlassung einer besseren Gefängniszelle als Schlaf¬
stelle nicht entsprochen werden kann ."

Ausnutzung des Geldmangels . Aus größeren Jn -
dustrieorten wird berichtet : Es gibt Leute , die den
Mangel an Geld für die Entlöhnung der Arbeiter und
Angestellten dazu ausnutzen , daß sie gegen eine Pro -
vison von 10 Prozent Geld zu diesem Zwecke beschaf¬
fen . Sie verlangen einen Barscheck und lassen sich
dann auf der Bank , die nach ihren Erkundigungen noch
über Mittel verfügt , den Scheck auszahlen . Derartige
Manöver wiederholen sie täglich mehreremale . Es sol¬
len Fälle vorgekommen sein , wo solche Leute an einem
einzigen Tage 80— 100 000 Mk. verdient haben .

Aus Borarlberg . Ein Brief innerhalb Oesterreichs
And Deutschlands kostet nunmehr 200 Kronen . Die
Lebensmtttelpreise sind , seit den Verhandlungen in
Genf etwas zurückgegangen . Schweinefett fiel um
10000 Kr . auf 28 000 Kr . pro Kg . Mostobst, das in
Hülle und Fülle vorhanden ist, kostet am Baum das
Kg . 100 Kr ., Fallobst 40—60 Kr . Die Bregenzer
Zeitungen kosten im Monat 7000 Kr . oder 260 Mk.

Kirche und geistliche Schulaufsicht . In der preu¬
ßischen verfassunggebenden Kirchenversammlung wurde
kürzlich bei Anlaß einer Aussprache über den Reli¬
gionsunterricht vom Präsidenten des Oberkirchenrats
L. Möller wie vom Berichterstatter und einer Reihe
von Rednern festgestellt , daß niemand daran denke,
Sie geistliche Schulaufsicht wieder einzuführen . Es
vurd « dabei auch aus die dahin gehenden Erklärungen
>es deutschen evangelischen Kirchentags und der preu¬
ßischen Generalsnhode verwiesen . Andererseits gab
Ser Abgeordnete Rektor Adams namens der evang .
Lehrer und Lehrerinnen der Ueberzeugung Ausdruck,
daß die Kirche durchaus das Recht habe , dafür zu
sorgen , daß der Religionsunterricht nach ihren Grund¬
sätzen erteilt werde . Elternschaft , Schule und Kirche
grüßten sich in gegenseitigem Vertrauen zusammen -
stnden , damit auf geeigneten Wegen allen ihr Recht
Mteil werde .

Eine Ehrenrettung der deutschen Soldaten . „Der
Deutsche" veröffentlicht einen Brief des Bischofs von
Lille an den seinerzeitiaen Ortskommandanten von

!

Tourcoing , der ' in schärfstem Gegensatz steht zu denk
üblen Verleumdungsfeldzeug der Franzosen gegen die
deutsche Verwaltung der besetzten Gebiete . Der Brief
gewinnt noch dadurch an Bedeutung , daß der Oberhirte
von Lille kürzlich mit anderen kirchlichen Würden¬
trägern von der französischen Regierung das Kreuz
der Ehrenlegion erhielt , und daß die französische Presse
ganz begeistert ist über die patriotische Haltung "
dieses Kirchenfürsten . Der Brief lautet : „Tourcoing ,
den 5. August 1918 . Herr Oberst ! Bevor ich das
Gebiet von Roubaix -Tourcoing verlasse , möchte ich
nicht versäumen , Ihnen den Ausdruck meiner ehr¬
lichen Dankbarkeit für die gütige Empfehlung zu sen¬
den , mit der Sie meine Bitte beim deutschen Ober¬
kommando unterstützt haben . Ihre Haltung bedeutete
eine wesentliche Unterstützung meiner bischöflichen
Amtstätigkeit . Stets habe ich bei Ihnen ein aus¬
geprägtes Gefühl für die moralischen und religiösen
Bedürfnisse der mir anvertrauten Bevölkerung , eine
tiefe und feinfühlige Sympathie für die Mißstände ,
die ich Ihnen schilderte , und nicht nur eine vollkom¬
mene Höflichkeit , sondern auch einen herzlichen Emp¬
fang gefunden . Das ist eine Haltung , die in jeder Zeit
Anspruch auf Dankbarkeit hätte , die aber in dieser
Zeit des Krieges , der Entbehrungen und der Not ,
einen noch größeren Wert besitzt . Es war mir sehr
angenehm , bei Ihnen Verständnis zu finden , und ich
spreche Ihnen nochmals meinen tiefgefühlten Tank
aus und bitte Gott , an Ihnen und Ihren Kindern all
das gute zu vergelten , das ich durch Ihre gütige
Vermittlung den Kindern von Roubaix erweisen konnte.
Genehmigen Sie , Herr Oberst , den Ausdruck meiner
vorzüglichen Hochachtung . Alex Armand , Bischof von
Lille ."

ep . Tie Aussichte « der deutsch-russischen Kolonien .Dank der tatkräftigen Hilfe des Auslands hat sichin den Wolgakolonien dis Lage meist derart bessert
daß die Kolonisten vom Ertrag der diesjährigen Ernte
bis etwa Januar oder Februar leben können . Dagegenwird in der Ukraine und der Krim der Notstand un-
unterbrock >eu mindestens noch bis zur Ernte des näch¬
sten Jahres andauern , da vielfach die Mittel und
Kräfte zur Bestellung des Landes fehlten . In diesem
Frühjahr gehörte z . B . bei Meliotopol , wo die größ¬ten deutschen Kolonien sich befinden , ein best , flltes
Feld schon zu den Seltenheiten . In der Krim sollennur 5 v . H . des bisherigen Geländes angebaut sein.Der Viehbestand ist bis auf einen geringen Rest ver¬
nichtet . Hunger , Flecktyphus , Ungeziefer fordern viele
Opfer . Menschenschlächterei und Leichensresserei sindin manchen Gegenden an der Tagesordnung und ver¬
einzelt auch in deutschen Kolonien vorgekommen . Diesehaben noch den Willen , sich emporzuarbeiten , könnenaber ohne auswärtige Hilfe nicht gerettet werden .

Diebstahl kur Berliner Rathaus . Die Berliner Stadt¬verordneten erlebten eine Ueberraschung . Aus demVorraum des großen Sitzungssaales waren nämlichein wertvoller Perserteppich und aus dem Sitzungssaalselbst etwa 30 elektrische Glühbirnen gestohlen wor¬ben.

Handel und Verkehr .
Ter Dollar notierte am Samstag in Berlin 1405,74G . , 1409,26 Br . , in Frankfurt 1407 G . und . 410 Br .
100 Ssterr . Kroue « - 1,80 G . , 1,84 Br .
18« Schweizer Fr . - 26 367 G - , 26 433 Br .
1VV franz . Frs . --- 10 736,55 G . , 10 763,45 Br .
lvv hokländ . Guide « - - 54 232,10 G . , 54 367,90 Br .
1VV ital . Lire - 5942,55 G . , 5957,45 Br .
1VV span . Pesetas - 21523,05 Br . , 21 576,95 Br .
1VV tschechische Krone « -- 4433 G . , 4442 Br .
1 Pfv . Sterling - - 6217,20 G - , 6232,80 Br .
Schlt>fwage «verkehr . Vom 1 . Oktober an sind die

Bettkartenpreise für die bahneigenen Schlafwagen wie
folgt festgesetzt : I . Klasse 800 Mk. , Vormerkgebühr80 Mk. , II . Klasse 400 Mk. , Vormerkgebühr 40 Mk.,IH . Klasse 240 Mk. , Vormerkgebühr 24 Mk.

Mutmaßliches Wetter.
Ter Hochdruck läßt nach. Am Dienstag und

Mittwoch ist aber noch , bevor größere Störungen
auftreten , in der Hauptsache trockenes und mildes
Wetter zu erwarten .

^ rvo »s .Lrvi»
t»lN8t0

überall erbältlioli .
Vertreter : ^ a »it , Larlsrnll« 1.

rvlekon 47090 .

Die elegante Schlupsbluse .
lRr . SSL .)

Selten hat ein« Blusenmode so¬
viel Beifall gefunden, wie die der
Schlupfblusen , die eine geradezu
ideale Tracht für die Jugend ist.
In einfarbig brauchen diese schlichten
Blusen durch ihre glatten Flächen
stets eine belebende Garnitur , die
meist in Stickerei, dann aber auch
in Tressenbesatz , Hohlsäumen oder
Lacetbandstepperet besteht . Bei
unserem schönen Modell, aus kupfer¬
farbenem Tuch, bestand diese in einer
graublauen Wollstickerei , die die
schmale runde Passe wie den an¬
geschnittenen Pagodenärmel verzierte.
Den seitlichen Gürtel ergab geflochtene
Seidenschnur . Favorit -Schnitt 709l
der Internationalen Schnittmanu¬
faktur , Dresden-N . 8, ist in 80, 84,
88 , 92 , 96, 104 em Oberweite zu
24 M . erhältlich.

Favorit - Schnitte Hierselbst erhältlich bet
Aumüller-Schleich, Herrenstraße 8, Frau Keller. Hauptstraße 5<

Luise Zilly, Hauptstraße 61.



EmgclW KirchmglMe «.
Die f 'ierliÄe Einhoinng der Glocke » der

Evangelische« Stadikirche soll am
Mittwoch » de» 27 . September ,

«achmfttags V> S Uhr,
stattfinde« A»f diese » Zritpsnkt werde« die
Giockenwazrn a» der Haltestelle beim Bahnhof
eintreffe» . und der Festig wird sich l» Be-
wegnng sehe» Be, düsrm Festzug werde» ans
dir Sch«lj«gend und die Mustk die Glocken »
wage» folgen ; Sara« schließen sich Kirchenge -
mei »derat n» d Kirchengemrindeanlschnß an.
dann die übrigen GemeindegUeder Der Zug
soll sich dnrch die Ha«vtstraße dis zum Markt¬
platz , dann »m die Esarg Sradtkirche herum
bis z«m Turm bewegen Dort wird eine ein¬
fache Feier stattfiaden

Wir lade» alle Glieder unserer Evana Kirchen -
geme inde zu dieser Frier herzlich ein Wünschens¬
wert ist es , daß recht viele Schülerinnen ,»
Weißen , oder wenigstens Hellen Kleidern erscheine » .

Dur lack , den 23 . September 1922
Evans Kirchensemeivderat :

Wolfhard

Iisaklsr

xrakt, . Lixt .

Larüvkgvkokrt

ZMMllsieWlW .
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das

in Gemarkung Dnrlach belege»?, im Grnndbnche
von Dnrlach zur Zeit der Eintragung des Ver-
steigernnqsvermerkes ans den Name « des Gesamt-
gnts der ehelichen Gütergemeinschaft zwischen
Bruno Weymrr, Werkmeisterund deflrn Ehefra»
Elisabeth grd Zinder hier eingetragene , nach¬
stehend beschriebene Grundstück am Dienstag ,
de« 11 Novc .« 1»er ISL2. vormittags IS Uhr
dnrch das Unterzeichnete Notariat -n dessen Dienst-
raume» in Dnrlach, Lropolostraßr Nr 10, ver¬
steigert werden

Der Bersteigerungsoermerk ist am 13 Mai
1922 in das Grundbuch eingetragen worden

Die Einsicht der Mitteilungen des Grnnd-
bnchawrs , sowie der übrigen das Grundstück be-
trkffende « Nachweisnugen, insbesondere der
Schätznngsnrkunde ist jedermann gestattet

Er ergeht die Anffordernng, Rechte , soweit
fie znr Zeit der Eintragung des Versteigerungs -
vermrrkes ans dem Grundbuch nickt ersichtlich
Ware», späteste «s im Versteigerungstecmi » vor
der Aufforderung znr Abgabe von Geboten ax-
znmelde» n »d, wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft z« machen , widrigenfalls sie bei der
Feststellung des geringsten Gebotes nicht berück¬
sichtigt » nd bei der Verteil «»« SeS Bersteigerungs -
erlöses dem Ansprnche des Gläubigers «nd den
übrigen Rechten nachgesetzt werden

Diejenige », weiche ei« der Bersteigernng ent-
grgenstehendes Recht haben , werden ansgefordebt,
vor Erteilung de» Zuschlags die A,fhebnng oder
einstweilige Einstellung des Verfahrens herbei,»-
führen, widrigenfalls für das Recht der Berstei-
aernngseclös an die Steile des versteigerte«
Gegensta- des tritt

Lgb Nr 9289* 4 3. 44 (M Hofraite , Gewann
ans den Himerwiesen Wilheimstraße Nr 5 mit
ans der Hosraitr stehenden Gebäulichkeiten

Schätzung - - . - 120000
Zubehör . . . 7950 ^1

Dnrlach , den 20 September 1922 .
Notariat Durlach l

als Vollftrecknngsgericht_

Aekauntmachuug .
Mit dem Abfnhrnnternehmer August Mehr

hier wnrde im Nachgang zum Hanptsertrag vom
6. J »ni 1919 mit Wirkung vom 1 . September
ds. Js . ab folgendes vereinbart :

Die Vergütung sür jede Gr»benentleern»g
(8 II Setz Haaptvertrags ) wird auf 150 — für
den ebm ausgepumpten Grubenlnhalt erhöht, die
Mindestgebühr aus 225 - ^

Der Unternehmer ist berechtigt, mit de« die ^
Entleerung beantragenden Grnocnbefitzern für ,
die in 8 12 des Hauptoertrags vorgesehene» ,
Arbeite« (Entleerung von für die Düngung nicht j
in Frage kommendenGrnbeni» Halts «sw ) jeweils ,
eine Vereinbarung zu treffen l

Durlach , de» 20 September 1922 . !
Der Bürgermeister . j

BnaahalzaersarWg ab Gaswerk.
Der Stadtrat hat mit Beschluß vom 22 9 22 j

für die Brrnnholzversorgnng ab Gaswerk fol¬
gende Bestimm »»««» getroffen:

1 ) Denjenigen Anmelder« (Ausschreiben vom
2 2 . n«d 17. 3 22), die bei den Holzverlosnnge«
ab Wald weder Sterholz noch Wellen erhalten
habe« , werde» zunächst 8 Ztr Brennholz ab
Gaswerk zngeteilt .

2) An die bereits mit Welle» versorgten An¬
melder werde» zunächst 2 Ztr BreuAhotz ad
Gaswerk abgegeben.

3) Der Preis beträgt für :
««gesägtes Holz 80 — je Ztr . «b Gas¬

werk.
kurzgesägtes Holz 100 — je Ztr . ab Gas¬

werk
Die Ausgabe erfolgt ab Dienstag , de»

2«. ds . Mts Um den Lagerplatz für das noch
eingehende Hol , frei,»machen , wird ersucht ,
möglichst umgehend die ganze znstehende Menge ,
mindestens aber die Hälfte , auf einmal abzn-
«ehmen.

Der Lebe«S« ittela »SweiS rst jeweils vor-
znlegen . Die im Stadtteil Aue wohnenden Em¬
pfangsberechtigten erholten eine Brenrcholzkarte
beim Gemeindrsekretariat

Wegen der Ansgabe weiterer Menge « erfolgt
»ach Eingang des noch ansstehende« Holzes
(Dezember ) besondere Bekanntmachung.

Dnrlach , den 25 . September 1922
Der Bürgermeister .

Nie BolbsmhrW slir alt mb Dg

Nur echt bei
äal . LeLLSKr . Vimkll-Zliigttie. Haaptstr. 111.

Ibre Verlobung geber, beksllnt

I 'ra .u Gertrud Niorks
ged . Drükmlar

esosspli Ziselier

Lerlill Durlueb
Leptember 1922 .

KoHke« Ausgaöe .
Christ. Gayer : 26 S ' piember, 1 Uhr ab.

Kunden 65i —780, wlange Vorrat reicht : 1
Mitteldeutsche BraNukoSte» ' Briketts
L8K -

Dnrlach , den 25 . SkvteMÄsr 1922
Ortskohleustelle

Zn
Mk.

ekinlß » M -

sskrm
bereiten Sie ans den

bekannten

öteebs MaaWl -
BrasseaiSksela

Adler - Drogerie
Ernst Bauer.

Aslllttstutzeli 'SWtze !?
8cklls - ast Alls - .

Jagdverpachtuug . Pflüge
Am LieuSLag, den 18

Oktober 1822 , vormittags
11 Uhr, läßt die Gemeinde
Grötzingendie Jagd a-- f ihrer
Gemarkung im Ratbaus da¬
hier auf weitere 6 Jahre, 2
Februar 1923 bis 2 F . brum

1929, öffentlich verpachte «.
Das Jagdgebiet ist in zwei Distrikte einqe-

teilt, mir 550 bezw 580 Hektar Wald , Wiesen
und Ackerfeld

Als Bieter werde» nur solche Personen
gelaffe», welche im Besitze eines Jagdpasses sind ,
oder von der -»ständigen Behörde nachgewiesc«
wird , daß Bedenken zur Erteilung eines solchen
nicht bestehen

Die Bedingungen liegen znr Einsicht ans dem
Rathanse ans

Grötzingen , 22 September 1922 .
Gemriuderat :

Jack , Bürgermeister
Kurz . Ratschreiber

Preise für freie BaLmren .
Ab heute werde» infolge der weiter gestiege¬

nen Einkaufspreise sämtlicher Rohstoffe- folgende
Ber ?a» s« Preise festgesetzt : x

Wasserwerk 8« Gramm 8 Mk.
Weißbrot 5«« Gramm 44 Mk.
Kornbrot 800 Gramm 30 Mk.

Tüte « « Einwickelpapier werd?» znm Selbst-
kostenpreis je «ach Größe Vox 1 bis 10
berechnet , sür das Ansbücke « von Kuchen wird
je nach Größe 5—15 Mk. berechnet , Ausbacken
von Brot per Kilo 3

Brot ohne Marke» kan» ««d darf nicht
mehr abgegeben weide »

Freie Bäcker - Innung Durlach .

sttlelmrllt
jeden Dienstag morgens 8 Uhr i»
der Gottesauerkaserue . (Gedeckt«
Verkaufsräume.)

TM . Ala - t' usi> MkosMt Karlsruhe.

2 Tropfen Zahv -Elektri ! macht
svinsur « « 2LLLT
blendend weiß Zn haben bei
Jui Scharfer. Bl «me«-Drogerie ,

Hauptstraße 10

ZDimIMmi
in erster Qualität eingetroffen

Aaustmaun L Krall
Tel. 283 D « rlach Tel. 253 .

Lssvmu
beseitigt rasch

Kalkkeiae der HWw .
Erhältlich bei

Sedüsksr , Blimkü-Irogerie. HanPlstr. IS .

Lsaasrullaou, !
«suLukortlgimgsu n. !
ksprrutarso ,

sowie billiger Verkauf von Mtsu. Sobtrmou I
, »nd polrvsrso . Kein Lade».
D G. Kumpf , Karlsruhe. Douglasftr. 8. p.

Dienstag , 26 Sept
findet nach dem Schre -

Anßerordentliche
Mitgliedero - rsamm-

l»ug statt In Anbe¬
tracht einer wichtigen
Tagesordng wird zahl¬
reiches Erscheinen der
Mitglieder erwartet

Der Schützenmriftec

Verloren
nachmnlag ein grau¬
grüner gestrickter Ua-
terkitte l zwischen Wet-
trrsdacherstraße« Berg
seid . Ab,»geben gegen
Belohnung Baseltor¬
straße 44 , 1 St

Eberhardt n . Sack,
Beutzkt Kultivator e«-
Esgr » « alle Ersatz¬

teile empfiehlt :
K Levtzler , Dvrlach,

Telef 408

krisebeslllssebeo , «Uxellieillss
UMbeünäeo , vsrsedsllt eine
Lar wir vr . Lnll «d« ovdtsu
V »okboI4or -Sutr »btI vis
vobltiienäsVirkmix äss^ sck-
boiä«r-Lrtr . ist seit »Itersber
beliLiint ll .xesodLtiit . 2ll dsben
>>«i Lrust ÜEr , läler -vrox .

TSchtHipftl
kösnen sofort bei «ns
hier oder in Brnchsal
und Grötzingen eintre-
ten Auf Wunsch gnter
Akkord .

k «. H. MmevSillstr.
Karlsruhe , G ' pser - u.

Stnkkatnrgeschäft.

Mädchen
sosorroüerspätergesucht

Jul . Echaefer
Hauvtftr . 10.

Gerücht ein ororntl .
Kuchenwädchea oder
ein Zimmermädchen

KllsthMs M SlIM .

sür Gas »nd Elektrisch ,
wen« auch revaratnr-
besürftig , z« kanfe « ge-
sncht Angebote mit
Preisangabe unter
Nr . 535 an den Verlag .

Petroleum -
Hängelampe

zu kansen gesucht A
geböte mit Preisangabe
«nter Nr 586 a» den
Verlag d M

NLo ^ sr ' s
I -oxLLoL

6 Anfl 24 Bande , Gold-
schnitt, zn hohem Preise
aus Vrivalha» d gesucht

Offert unt 1 K . 8077
an de« Verlag ds Bl

Ackdeiib

Mißt Zäh »« ! ! !
gibt allein

vuraälM -

? L8lS .
Nur echt in der

Adler -Drogerie

Ernst Bauer .

Gnterhaltener

Leitemage»
auch sür Einspänner ge¬
eignet , zn verkanfe«

Ane . Lindenstr. 22

Mm ApM
habenSie stets beim Ge¬
brauch meines beliebten

?qvi »vei « r.
Adler- Drogerie

Gruft Kauer .

Trächtiges
Muttrrschwei «

ist geg ftmtansch für
1 fettes Schlachtschwein
abzngeben bei

Fr . Segler .
Sleinsteinbach.

roSes - ^ Lreigv .

. Oestsra vormittag V>10 lilir
d^^^ entsotiliok llaob icur^öm,

D soirxvsrem i^kiciöir unssrs
D lieds uavsrZeüliciie dlutter ,
d " LetixvikMrmoltkr .OroOmntikr ,

Loiivester , LellxvLx-sriii rmä Vants

sisMsW « tterNv .
ged. k'riecirieii .

Ourlaolr , 25 . Loptombsr 1922 .
k'rieärietisrr . 1

vis risttraasrucksL UlLtsr -
dllsdsnsL

Ois LssräisuvZ
naeiimittLZ 3 liiir von
icapslio aus statt.

üuciet Disllstsß
6or k'risclliok-

Berloren
4 Wagenbüchft« mit
Lohue«, mir Draht zu-
saAmengebux e« , von
der alten Kmerne dis
Obermüblr Abzugeden
gegen Briohnnnj,

Weiherstraße 1

Bei Wülldsein
jeder Art bringt

Mer - Balsa«
die beste Lindernng

Adler - Drogerie
E. Bauer.

vanLsLgMg .
ü'ür äio visisn Lorvsiss ksrsiiobsr

IkilnLlrms LnlLÜIiob des Lll^ulrüiisir
Hinsoirsidkiis Mseres liobsii Loimss,
öruäsrs , LoiitVLZsrs , Ovlcsls und
örLuiiZams

sproolisn xvir iriormit iuit diesem Wegs
unsere iiersinniAsten Onnk aus. Ins¬
besondere denken vir kür dis vielen
Lesuebs und luebesZsben väbrsnd
seines LrenkenIeZers , der Lrenken-
sekvester kür ibre liebevolle ?kleK6,
dem Herrn Ltedtviker lleb kür seine
trostreioken Worts , dis ^ eblrsiobsn
Xren2- und Llumenspenden , der
Direktion und den dliterbeitern der
Virme Arnold Diber , kür den Osseng
der Lebüler der lleuptlekrer ftundert-
pkund , dem ^rbeiter-Vurn-Lxort- und
FünZerbund Wolkertsveier , jernsr
dem Vurn- und Lenker- Verein ^ue
und niebt riulstrt seinen dlitsobülsrn
und -Lebülerinnen kür ibre Krsn?:-
niederlegung em Orrrbe und eilen,
die ibn nur leinten kubestütte be-
Alsitetsn .

Wolkertsveier , 23 . 8ept . 1922 .
v !gil»strsu»rnli«nftintgkblj »d«n«n .

Maermgea
entfernt

„ Varlaostis
"

LaäLLal .
Nur

Llndorrulpoidslw
- Marktplatz. -
Bist

linsten, Heiserkeit , Versedlei-
mllnx,örallebiLik »t»rrii,1stk-
we , .- uswurk, Leklsilosixkeit
trinke men nur les „Ok8, "
7.r>ksbevbei : L . Lsaer, läier -
brox. , ? . Voxei , Oentr - ürox.

Drillich-Anzüge
Blaue Arbeitsanzüge
Sowmer -Leinenkitlel

Arbeitsmäntel
Windjacken

Feldgraue Hosen
Manchesterhosen
Zwirnhose« und

- Lederhosen

W

vis desto ll dMigsls
SlSiErmlirlUllr

In Istz Lis
siQ2l § dsstzdswLIiitzs 11.

LoriiriirrsiiLloss

8em»
'
«§ltzr

'
8 6mmllibs8od !MK

Äl »VI » LL

Ullolnigv UnnstimLsiello In vuelseli :

Nsuptstessr« 1k.

offeriert

Weiatraabr
An - » . Berkaufsgesch.
Karlsrnhe , Kronenstr52

LlugokrallMl
trirksü bei 8tSrlli >§ 8n wit
krkoix Ssueaiktsuto « .
dsben bei : Lrvst Lsusr , Läler-
vrox ., ksi>IVoxe!,6Mtr .-I)r«x.

Ssuäiiris Wttal
gesell

llastea ,
MVeMiMMz .

2a bnbell
liövsa -Lpotbske varluob

KöMSttsevernichtet
radikal

erhältlich bei JnliuS Tchaefer,
Bl « me «- Drogerie

Kleider, Stiefel, Möbel,
Bette « «sw , nen »nd grbrancht,
kanfen Sie am billigsten bei

Aoker , Larlsruke '

'

VW

in devLbrter KSts
and rei ober lasvrkl
na avxsllissssliev kreisen
xsxsv ksrnsblllox
oäer Mk leilnLbluiix .

Lixsos Verkaufsstellen :

llnrloruds , Lerlkrieäriedstr . 22
krsidarg , 8»issrstr. 27
Lrllviis»! , lleverdekLlIs L. Herdt
klorubslw , kbeeterstr. 15
vltouburg, steivstr. 2
Noodneb, Leuxtstr. 12
L »uakstm, seblossrsvdter kiüxel ,

keitbLko

öMeder LMMd ^
geweillllStnizer klödelvertried

^
1'slepk . 5157 . llurlmnds , s. kMäellpistn. ^
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